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Zuviele Kinder? Gibt‘s das? Nun, in 
Friedrichshain schon. Moment mal, 

eigentlich müsste man sagen: Nein, na-
türlich nicht! Und dann folgt ein Aber: 
es gibt nicht zu viele Kinder, gibt es nie, 
aber zu wenig Schulen. Und nicht eine 
einzige christliche. Doch dabei soll es 
nicht bleiben. Friedrichshain erlebt eine 
neue “Gründerzeit”, in aller Bescheiden-
heit. Mancher mag schon davon gehört 
haben - für andere ist es völlig neu: ja, 
es gibt eine Initiative zur Gründung einer 
evangelischen Grundschule in Berlin-
Friedrichshain. Warum dieses Vorhaben? 
Nun, viele Eltern suchen eine Alternative 
zum bestehenden staatlichen Schulan-
gebot, eine Alternative, die die christ-
lichen Grundwerte wie Nächstenliebe, 

Toleranz, Achtung vor allen Arten der 
Schöpfung und das Miteinander der Ge-
nerationen als Grundlage hat. Eine solche 
Schule dieses speziellen Profils existiert 
im Kiez bisher nicht. Bisher. Vor einigen 
Wochen haben sich nun aber interessierte 
und engagierte Eltern in einem Verein 
organisiert, um die Gründung der Evange-
lischen Schule Friedrichshain mit eigenen 
Ideen, viel Tatkraft und stetig wachsender 
Begeisterung voranzutreiben. Ein im bes-
ten Sinne „bunter Haufen“, Mütter und 
Väter mit unterschiedlichen Geschichten, 
Fähigkeiten, Ansichten. Sie eint das Be-
kenntnis zu den christlichen Werten und 
der Wunsch, etwas Großes auf die Beine 
zu stellen - nämlich diese Schule.  Sie soll 
- so das Ideal - einen wertschätzenden 
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Fotos Seite 3, 4 und 5: Steffen 
Markert - Sommerfest des Vereins 
am 26.6.2010 - Innenhof zwischen 
der Pfingstkirche und dem Gemein-
dehaus.



Lern- und Lebensraum bieten, in dem die 
Kinder durch ganzheitliche pädagogische 
Ansätze ihre Kompetenzen entfalten und 
weiterentwickeln - gleichermaßen zum 
Nutzen des Einzelnen wie der Gemein-
schaft. „Im Zentrum des Erlebens steht 

ein positiver Umgang mit 
der Vielfalt des mensch-
lichen Lebens“, sagt 
Wilfried Christiansen, der 
erste Vorsitzende des Ver-
eins. „Die Kinder sollen zu 
einer rücksichtsvollen, to-
leranten und weltoffenen 
Haltung ermutigt werden. 
Dies heißt gerade wegen 
der christlichen Perspektive 
der Schule natürlich auch, 
religiöse und spirituelle 
Vielfalt ebenso wie die Ver-
schiedenheit der Menschen 
im Hinblick auf Äußerlich-
keiten, Kompetenzen, Le-
bensumstände und innere 
Verfasstheit zu achten.“ 

Die Schule soll allen 
offen stehen 

Anderssein soll aber nicht 
nur toleriert werden, es 
geht den Eltern vielmehr 
darum, dass ihre Kinder da-
zu erzogen werden, insge-
samt und umfassend Ver-
antwortung für Mensch 
und Schöpfung zu 

übernehmen. Da ist es nur konsequent, 
dass die religiöse Überzeugung kein Zu-
gangskriterium für den Schulbesuch sein 
soll. „Die Schule steht allen offen“, betont 
Wilfried Christiansen, „nicht nur evange-
lischen Christen.“ Auch soziale, kulturelle 
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oder weltanschauliche Hintergründe 
sollen keine Rolle spielen. Eine Schule 
braucht Erdung, sonst verliert sie an Sub-
stanz. Die Schüler kommen zumeist aus 
dem Kiez, leben in Friedrichshain, man-
che in Prenzlauer Berg oder Lichtenberg, 
sie haben hier ihre Wurzeln, und ihre 
neue Schule soll dieses Bewusstsein er-
halten und betonen.  „An unserer Schule 
wird mit Herz, Hand und Verstand gelernt 
und gelehrt werden“, sagt Anne-Catheri-
na Eisner, zweite Vorsitzende des Vereins. 
Die Mutter zweier Söhne hat mit anderen 
Eltern am Konzept der Schule „gefeilt“. 
„Die Schule versteht sich als Teil des 
Kiezes und will diesen aktiv mitge-
stalten, sich einbringen und vernetzen, 
etwa durch Projekte und Kooperationen 
mit benachbarten Einrichtungen, den um-
liegenden Gemeinden und verschiedenen 
Generationen.“

Eine Ganztagesschule mit Hort  - 
ab 2011/ 2012

Soweit die Theorie. Aber wie sieht die 
Schulpraxis aus? Ohne Unterrichtsräu-
me geht es nicht, ein Klassen- und ein Ar-
beits-/Hortzimmer reichen zunächst. Die 
evangelische Pfingst-Kirchengemeinde 
am Petersburger Platz hat Hilfe ange-
boten, noch laufen die Gespräche. Ab 
dem Schuljahr 2011/ 2012 geht es los, 
dann sollen die Kinder lernen, zunächst 
eingleisig - wenn denn alles klappt. Aber 
die Eltern haben sich „Beistand“ gesucht 
und die Evangelische Schulstiftung 

ins Boot geholt. Die Stiftung ist ein erfah-
rener Träger verschiedener schulischer 
Einrichtungen in Berlin und Brandenburg 
und an über 20 Standorten präsent. Nun 
könnte ein weiterer hinzukommen.  Die 
Evangelische Schule Friedrichshain soll 
als Ganztagsschule mit Hortangebot 
geführt werden. Dabei wollen die Eltern 
die pädagogische Arbeit im Schul- und 
Hortbetrieb eng inhaltlich verzahnt 
wissen. „Die jahrgangsübergreifende 
Gemeinschaft der Kinder wird im Vorder-
grund stehen, angereichert mit leistungs- 
und altershomogenen Elementen“, sagt 
Anne-Catherina Eisner. Es scheint also al-
les auf einem guten Weg. Und was fehlt? 
Weitere Freunde, Förderer, Mitglieder, 
die die entstehende Schule mit eigenen 
Ideen, konstruktiver Kritik und mil-
den Gaben mitgestalten. Und natürlich 
Lehrer. Kinder gibt es genug, aber nie zu 
viele, denn die Evangelische Schule Fried-
richshain will und soll wachsen.

Kontakt: 
Verein „Evangelische Schule Berlin-Fried-
richshain e.V.“
Internetseite: www.evangelische-schule-
friedrichshain.de
Mail:info@evangelische-schule-friedrichs-
hain.de

Vorstand:
Wilfried Christiansen 
(1. Vorstandsvorsitzender): 
w.christiansen@web.de

Anne-Catherina Eisner 
(2. Vorstandsvorsitzende): 
aceisner@arcor.de

Prof. Dr. Andreas Deckmann 
(Kassenwart)

Bankverbindung:
Kto.-Nr: 784672
BLZ: 210 602 37 
(Evangelische Darlehensgenossen-
schaft eG – EDG)

Termine:
Mitgliederversammlung des Vereins 
am Dienstag, 5.10.2010 um 19:30 
Uhr im Gemeindehaus der Pfingst-
kirche am Petersburger Platz 5. In-
teressenten sind als Gäste herzlich 
willkommen.



Hallo liebe Kinder,

könnt Ihr Euch vorstellen in einer 
Kirche zur Schule zu gehen? Ja dort 
zu lernen, Sport zu treiben, Haus-
aufgaben zu machen und sogar zu 
spielen, zu singen und zu beten? In 
Friedrichshain wird genau solch eine 
Schule entstehen, eine Schule mitten 
in einer Kirche. Die Eröffnung der 
Schule ist in etwa einem 
Jahr geplant, zum Start 
des Schuljahres 2011/ 
2012. Alle Kinder, ob ge-
tauft oder nicht und egal 
welcher Konfession sie an-
gehören, können, wenn sie möchten, 
in diese Schule gehen. Diese Schule 
wird eine offene Ganztagsschule mit 
Hortangebot sein. Ihr werdet al-
so auch bei den Hausaufgaben 
und beim Lernen von Lehrern 
und Erziehern unterstützt. Keiner 
muss sich alleine ‘quälen’ und zu-
sammen geht es auch viel besser. 
Spiel und Spaß sollen dabei auch 
nicht zu kurz kommen. Eltern 
haben sich für die Gründung der 
Schule stark gemacht und einen 
Verein gegründet. Denn es bedarf 
noch einer Menge an Vorbe-
reitung und Planung, ehe 
eine Schule eröffnet werden 

Für Kinder

Eine Schule unterm Kirchendach
von Heike Streitner

kann. Malt das Bild auf der nächsten 
Seite aus und ratet in welcher Kir-
che in Friedrichshain diese Schule 
entstehen soll. Hinweise findet Ihr in 
diesem Heft.

Viel Spaß
Euer Oskar

Lösung:
Pfingstkirche





Gottesdienste
September / Oktober

Ein Mensch, der da isst und trinkt und hat guten Mut bei all 
seinem Mühen, das ist eine Gabe Gottes. Koh 3,13 (L)

3.9. (Freitag)

5.9. (14. Stg. n. Trinitatis)

12.9. (15. Stg. n. Trinitatis)

19.9. (16. Stg. n. Trinitatis)

26.9. (17. Stg. n. Trinitatis)
 

3.10. (Erntedank)

10.10. (18. Stg. n. Trinitatis)

15.10. (Freitag)

17.10. (20. Stg. n. Trinitatis)

24.10. (21. Stg. n. Trinitatis)

31.10. (Reformationstag)

 
Anmerkungen

AGD = Abendmahlsgottesdienst
FGD = Familiengottesdienst

AoA = Abendmahlsgottesdienst 
ohne Alkohol

TAM = Tischabendmahl

10:15 GD Pfr. Simang (SB)

9:30 AGD Pfr. Simang (AH)

9:30 FGD zum Schulbeginn Pfr. Simang (LH)
18:00 GD Gem.-päd. Dillenardt (AH)

9:30 GD Pfr. Simang (AH)

9:30 AGD Pfr. Simang (LH)

9:30 FGD mit Agapefeier Gem.-päd. Dillen-
ardt (AH)

9:30 GD Pfr. Simang (LH)
18:00 GD Gem.-päd. Dillenardt (AH)

10:15 GD Pfr. Simang (SB)

9:30 GD Pfr. Simang (AH)

9:30 GD Pfr. Simang (LH)

9:30 AGD Pfr. Simang, (LH)

(LH) Lazarus-Haus
(AH) Andreas-Haus
(SB) Seniorenheim Bethel, Andreasstr. 21
Jeden So. Kindergottesdienst (außer in den 
Ferien)

St. Markus

10:00 AGD Pfr. Schuppan (SD) 
15:00 TAM Pfr. Schuppan (O)

10:00 GD Pfr. Schuppan (O)

10:00 GD Pfrn. Roth (O)

10:00 AGD Pfr. Schuppan (O)

10:00 AGD Pfr. Schuppan (SD)

10:00 FGD+Erntedannk Pfrn. Roth (O)

10:00 GD Pfr. Mangliers (O)

10:00 AGD Pfrn. Roth (O)

10:00 GD Pfr. Schuppan (O) GKR Wahl

Jeden So. Kindergottesdienst (außer in 
den Ferien)

Boxhagen-Stralau
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11:00 GD zur Einschulung, Kita

siehe Samariter

11:00 AoA Gem.-päd. Dillenardt

11:00 AoA Pfr. Krömer

11:00 FGD zum Erntedank Pfrn. 
Krömer+Kita

11:00 AoA Gem.-päd. Dillenardt

11:00 AoA Pfrn. Krömer

11:00 AoA Pfrn. Krömer

11:00 AoA Pfrn. Krömer

 
 

Siehe, ich habe vor dir eine Tür aufgetan und niemand kann sie zuschließen. Offb 3,8 (L)

Auferstehung Galiläa-Samariter Pfingst

9:30 GD zur Einschulung Gem.-päd. 
Dillenardt

10:00 Regionaler Mirjam-GD in Samariter 
Theol. Möbius

9:30 AGD Pfr. Sedler

9:30 GD zur Woche des ausländ. Mitbür-
gers Pfr. Fricke

9:30 FGD zum Erntedank, Taufen Pfr. 
Sedler+Kita

9:30 AGD Gem.-päd. Dillenardt

9:30 AGD Pfr. i.R. Ritter

9:30 AGD Pfr. Sedler

9:30 AGD Pfr. Sedler

Jeden So. Kindergottesdienst
Jeden Mi. 19:15 Abendandacht mit Taizé-
Gesängen

9:30 AoA Pfr. Sedler

9:30 siehe Aushang an der Kirche

9:30 AoA Gem.-päd. Dillenardt

9:30 AoA Pfr. Sedler

9:30 siehe Aushang an der Kirche

9:30 siehe Aushang an der Kirche

9:30 AoA Pfrn. Krömer

9:30 AoA Pfrn. Krömer 

9:30 siehe Aushang an der Kirche

Kirchenkaffee jeden letzten Sonntag im 
Monat nach dem Gottesdienst
Monatlich Di. 10:30 Gottesdienst im 
Seniorenheim Weidenweg 42, Pfrn. i. R. 
Drews



Regelmäßige Treffen

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Anmerkungen

14:30 6.+27.9.+10.+11.+25.10. 
Seniorenkreis (AH)
15:00 6.9.+4.10. Geburtstagskreis (LH)
18:00 27.9.+25.10. Briefmarkenfreunde (AH)
13:30 Laib u. Seele: Ausgabestelle (LH) 
15:30 28.9.+26.10. Hauskreis (1)
16:00 Flötenkreis (LH)
16:00 Flötenkreis (LH)
17:00 Singekreis (LH) 
18:30 JG bis 17 Jahre (AH)
10:00 29.9.+27.10. Besuchskreis (LH)
16:00 15.9.+20.10. Bibelgespräch
18:00 Konfirmanden (AH)
19:00 Chor (AH)
19:30 Neue JG (AH)

12:00 Männerkochgruppe (LH), n.V.
15:30 Kinderchor (LH)
16:00 Christenlehre (LH) 
18:00 Bläsergruppe (AH) 
19:30 16.9.+14.10. Gesprächskreis (AH)
19:30 23.9.+28.10. „Lichtblick“- Kreis (LH)
17:00 Jugend- und Kinderchor 14 tägl. (LH)
17:00 1.+29.10. Männergruppe (LH) 
20:00 24.9.+22.10. Erwachsenenkreis (AH)
10:00 30.10. Konfirmandentag ältere JG (AH)
13:00 30.10.Konfirmandentag jüngere JG (AH)

AH: Andreas-Haus, LH: Lazarus-Haus, 
1: Krause Marchlewskistr. 26
SB: Seniorenheim Bethel, Andreasstr. 21
JG: Junge Gemeinde: für interessierte Ju-
gendliche aus ganz Friedrichshain

St. Markus

11:00 27.9.+25.10. Besuchskreis
18:30 Flötenkreis

14:00 Seniorencafé 
16:00 Kinderkirche 3.-6. Kl.
19:30 14.9.+12.10. Gesprächskreis

16:30 Spatzenchor ab 4-5 Jahre
17:15 Kinderchor ab 6 Jahre
19:30 Chor

10:00 Bibelstunde (PR)
14:00 Internetcafé 
16:15 Kinderkirche 1.-2. Kl.
19:00 Posaunenchor

10:00 Babyparty
17:00 3.9. Start des Konfirmandenjahres

PR: Preisler, Rotherstr. 27

Boxhagen-Stralau
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16:00 Christenlehre

16:00 Christenlehre 
15:00 28.9.+12.+26.10. 
Seniorennachmittag

15:30 Christenlehre für die Jüngsten 
16:30 Konfirmanden 
19:30 21.+28.10. Bibel- u. Gesprächs-
kreis

16:00 10.9.+24.9.+22.10. Spielenachmit-
tag für Kleinkinder, Absprache über T: 
2914929

18:00 19.9.+17.10. Friedenstänze Info 
Tel. 4265791

Auferstehung

15:00 Christenlehre 1.-3. Kl.

10:00 Seniorentanz
16:00 Konfirmanden Kl. 8 im Kirchencafé
17:00 Christenlehre 4.-6. Kl.
17:00 Suppentopf
17:00 Konfirmanden Kl. 7
19:30 Kreis d. Begegnungen (HH)
11:00 Beratung f. Ausländer u. Asylbewerber
16:00 Treffpunktcafé f. In- u. Ausländer
18:00 Blechbläser
19:00 Flötenkreis
19:15 Abendandacht mit Taizé-Gesängen
20:00 Chor
20:00 Bibelabend, jeden 1. + 3. Mi im Monat
13:00 Beratung f. Ausländer u. Asylbewerber
14:30 Freundeskreis, Rigaer Str. 9
15:00 9.9. Bibelstunde (S)
15:00 30.9.+28.10. Offener Nachmittag für Ältere
18:00 Instrumentalkreis jeden 2.+4. Do.
19:00 Nachtcafé - Übernachtung für Obdachlose

16:00 Treffpunktcafé für In- und Ausländer und 
Asylbewewerber
15:30 Kreis 27 +/-, jeden 3. Samstag im Monat

Klavier-, Orgel-, Flötenunterricht Mo-Do nach 
Absprache, Ulrike Blume
HH: Dr.-Harnisch-Haus

Galiläa-Samariter Pfingst

19:30 Ältere JG/ Theatergruppe

14:00 23.9. Frohe Runde* (P)

P: Pintschstr. 14



Sommer im Quartier

Veranstaltungsreihe im Rudolfkiez
 

Noch bis 12. September findet im Kul-
turRaum Zwingli-Kirche e.V. die Reihe 
„Sommer im Quartier“ statt. Diese 
Reihe findet in Zusammenarbeit mit dem 
Bezirksmuseum Friedrichshain-Kreuzberg 
statt.

Seit dem Fall der Mauer 1989 verändert 
sich der ehemalige Grenzbezirksteil an 
der Spree schnell und radikal. Er gewinnt 
eine neue soziale, wirtschaftliche und 
kulturelle Identität, die den ehemaligen 
Arbeiterbezirk verändert. Konversion und 
Gentrifizierung, Neugründungen und 
Wegzug bestimmen die Gegenden um 
den Boxhagener Platz und den Rudolf-
platz im Friedrichshain. In diesem Span-
nungsfeld bewegt sich KulturRaum 
Zwingli-Kirche als ein Verein bürger-
schaftlichen Engagements mit vielfältigen 
Veranstaltungen in Kunst, Kultur und Ge-
schichte.
Das 6-wöchige Projekt »Sommer im 
Quartier« setzt dieses Engagement mit 
einem spannenden Programm fort: Wir 
zeigen, auf vielfachen Wunsch, Teile der 
Erfolgsausstellungen »berlin upper 
east side« von 2008 und »Vor dem 
Fall der Mauer« von 2009 noch einmal. 
Sie sind die thematische Klammer des 
Projektes. Bereits etablierte Formate, wie 
die Zeitzeugenwerkstatt, finden eine 
Fortsetzung. Unsere Gäste erinnern sich 
an Geschichten und Geschichte vom Ru-
dolfplatz auf dieser Seite der Bahnlinie 
und vom Boxhagener Platz auf der ge-
genüberliegenden Seite. Das Kino im 

Quartier zeigt ausgewählte Filme, die 
sich aus unterschiedlicher Perspektive 
mit dem Quartier, aber auch mit der Ge-
schichte der Mauer auseinandersetzten. 

Ein besonderer Höhepunkt dieses Som-
mers ist das KulturRaum-Family-
Weekend am 4. und 5. September 
2010. Im KulturRaum Zwingli-Kirche und 
drum herum finden fröhliche und gesel-
lige Veranstaltungen für Kinder und Er-
wachsene statt. Besondere Freude für 
uns ist die Auszeichnung als »ausgewähl-
ter Ort 2010« im Wettbewerb »Deutsch-
land – Land der Ideen für unsere innova-
tive Stadtteil-Arbeit. Der 5. September ist 
der Tag unserer Auszeichnung. Wir laden 
herzlich ein mit uns zu feiern. 

Stars zu Gast: Ganz besonders aber 
freuen wir uns, dass sich eine Anzahl na-
menhafter Stars aus der Theater- und 
Filmwelt bereit erklärt haben, unser En-
gagement im Rahmen einer Benefiz-Rei-
he zu unterstützen: Bruno Ganz, Jutta 
Wachowiak, Günter Lamprecht, Jutta 
Lampe, Otto Sander und Burghart Klauss-
ner sind dabei. Wir haben sie gebeten für 
uns aus einem Buch ihrer Wahl zu lesen. 
Michael Ballhaus wird persönlich seinen 
Film »In Berlin« vorstellen.

Mi. 1.9.2010
Kino im Quartier
20 Uhr; CHRISTIAN ROTHER - BANKIER 
FÜR PREUSSEN, Regie: Peter Deutsch, 
SFB 1986, mit Günter Lamprecht

Veranstaltungsort und 
Öffnungszeiten:
Die Ausstellung und alle Veranstal-
tungen finden in der Zwinglikirche 
statt. Rudolfstraße 14, 10245 Ber-
lin-Friedrichshain, nahe der War-
schauer Brücke, 5 Minuten vom S- 
und U-Bahnhof und M10 
Warschauer Straße, Bus 347.

Ausstellung: noch bis 12. Septem-
ber, Mittwoch bis Sonntag von 16 
bis 19 Uhr

Eintrittspreise
Ausstellung: 2 € / Schüler, Stu-
denten, Rentner, Behinderte und 
Erwerbslose: 1 €
Filmprogramm und Lesungen: 5 €
Schüler, Studenten, Rentner, Behin-
derte und Erwerbslose: 3 €
Zeitzeugenwerkstatt: Eintritt 
frei

Kontakt und mehr Infos zu die-
sen und weiteren Veranstal-
tungen in der Reihe ‚Sommer 
im Quartier‘:
KulturRaum Zwingli-Kirche e.V., Ro-
therstr. 3, 10245 Berlin, Tel. 030 / 
29 00 59 96
info@kulturraum-zwinglikirche.de
www.kulturraum-zwinglikirche.de



Fr. 3.9.2010 - Kino im Quartier
20 Uhr; STARS ZU GAST MICHAEL BALL-
HAUS - IN BERLIN; Regie: Michael Ball-
haus/ Ciro Cappellari

KulturRaum Family Weekend
Sa. 4.9.2010 
11 Uhr; Kinderclown Fabula Rasa sagt 
Guten Tag; Ein Mitmachprogramm für 
Kinder

12 Uhr; Unterwegs im Quartier FÜR KIN-
DER; Spaziergang mit »Forscherheft« zur 
Geschichte des Kiezes durch das Quartier 
für Kinder. Eltern dürfen mit kommen.

14 Uhr; Wolferlebniswelt - Abenteuer vor 
der Haustür; Interaktionsspiele FÜR 
GROSS UND KLEIN mit Ingo Wolf

15 Uhr; Lesen im Quartier FÜR KINDER,
Bilderbuchkino für Kinder ab 3 Jahre
»Das Wolkenschaf« von Fred Rodrian und 
Werner Klemke

16 Uhr; Orgel für Kinder – mit Kindern
Wie funktioniert denn das?; Orgelde-
monstration mit Frau Juliane Bobrowski.

17 Uhr; Kino im Quartier FÜR KINDER 
»Christine und die Störche« nach dem 
Kinderbuch; „Schwalbenchristine“

20 Uhr; Kino im Quartier - FRAUEN IM 
SPIEGEL DES DEFA-FILMS; »SOLO SUNNY« 

Regie/ Drehbuch: Konrad Wolf/ Wolfgang 
Kohlhaase, DEFA 1980
KulturRaum Family Weekend

So. 5.9.2010 
14 Uhr; Lesen im Quartier FÜR KINDER, 
»Zwei Feger im Dienst« Lesung mit Bild-
projektionen von und mit Vio Muetter für 
Kinder von 4-10 Jahre.

15 Uhr; Programm für die ganze Familie

17 Uhr; ERINNERN im Gespräch – Zeit-
zeugenwerkstatt »Der Boxhagener Platz 
im Wandel der Zeiten« Der Boxi – ehema-
liges Vorwerk Boxhagen, heute Trödel-
markt, Spielplatz, Wochenmarkt, Garten-
denkmal, Ort der Walpurgisnacht – ein 
Platz, prall von Leben und Geschichte.
18:00 und 20:00 Uhr

18 Uhr; Lesen im Quartier SPEZIAL - TOR-
STEN SCHULZ liest aus seinem witzigen 
Buch; BOXHAGENER PLATZ, das die Vorla-
ge war für den 2009 gedrehten gleichna-
migen Film.

20 Uhr; Kino im Quartier SPEZIAL - KIEZ-
NACHPREMIERE »BOXHAGENER PLATZ« 
Deutschland 2009 Regie: Matti Geschon-
neck nach dem Buch von Torsten Schulz

Fr. 10.9.2010 - Kino im Quartier
20 Uhr; UND DER HIMMEL STEHT STILL/ 
The Innocent

Sa. 11.9.2010
TAG DES OFFENEN DENKMALS
12 und 14 Uhr; Führungen durch 
die Zwingli-Kirche mit Martin Wie-
bel - Bürgerschaftliches Engage-
ment - ein Ort des Dialogs

So 12.9.2010
Lesen im Quartier
12 Uhr; STARS ZU GAST - BURG-
HART KLAUSSNER liest aus Fer-
dinand von Schierach „Verbre-
cher“.

TAG DES OFFENEN DENKMALS
14 Uhr; Stadtspaziergang durch 
das Quartier Rudolfplatz mit Martin 
Wiebel.



Veranstaltungen in den Gemeinden

Ein Bibelseminar und ein bunter Strauß 
Märchen
 

Auferstehung

Bibelseminar in Auferstehung 

An fünf Abenden werden wir den 2. Ko-
rintherbrief miteinander lesen.
Zwischen der Abfassung des 1. Korinther-
briefes und des 2. Korintherbriefes haben 
sich Dinge ereignet, die für das Verständ-
nis des 2. Korintherbriefes wichtig sind, 
z.B. wie Paulus von einem Gemeindeglied 
sehr beleidigt wurde, was die Beziehung 
zur ganzen Gemeinde schwer belastet 
hatte. Paulus schreibt einen Brief „unter 
vielen Tränen“. Fremde Wandermissio-
nare finden in der Gemeinde Gehör. Sie 
greifen Paulus hart an. Paulus schreibt ei-
nen „Verteidigungsbrief“. So verschieden 
die einzelnen Themen im 2. Korintherbrief 
sind, werden sie doch alle durch ein zen-
trales Thema zusammengehalten: Paulus 
ist rechtmäßiger Apostel Jesu Christi, be-
drängt von allen Seiten, doch ohne Angst, 
ratlos, doch nicht verzeifelt, zu Boden ge-
worfen, doch nicht besiegt.
„Wer da kärglich sät, der wird auch 
kärglich ernten; und wer da sät im 
Segen, der wird auch ernten im Se-
gen“ (2.Kor 8,6)
Dies und vieles mehr steht im 2. Korin-
therbrief, den wir gemeinsam mit Pfarre-
rin Krömer und Herrn Prof. Winkelmann in 
der Zeit vom 21.10. bis 18.11. ab 19:30 
Uhr lesen und diskutieren möchten. 
Seien Sie zu den Abenden herzlich einge-
laden. Sie können auch gern nur an ein-
zelnen Abenden teilnehmen – wie es Ihre 

Zeit erlaubt. 

Galiläa-Samariter

Gottesdienst am 26.9.2010, 9:30 Uhr 
anlässlich der interkulturellen Tage zum 
Thema: „Zusammenhalten - Zukunft 
gewinnen“. Der Gottesdienst wird in ei-
ner Gruppe vorbereitet. Den Predigt-
dienst hat Pfr. Bernhard Fricke, Seelsor-
ger in der Abschiebehaft Berlin.

Am 9.10.2010, 17 Uhr
Wundervollerzaelerey - Märchen, Mythen 
und Musik „Hochzeitsstrauß“
„Ihre unerschütterliche Liebe hat 
den Bann gebrochen...“
Mit der Geschichte von Prinzessin Alisa, 
die sich ihren Bräutigam selbst erwählen 
darf, überreichen Julia de Boor und 
Matthias Halbrock kleinen wie großen Zu-
hörern einen bunten Strauß Märchen 
über die Liebe. Sie erzählen von Freude 
und Trauer, Glückseligkeit, Treue und der 
Kraft gemeinsam schlagender Herzen. 
Dazu verzeubern wunderbare Celloklän-
ge, königlicher Duft und die Neckereien 
des Schlossgärtners....
Dauer 60 Minuten - geeiignet für Kinder 
ab 4 Jahre
Kein Eintritt - dafür erbitten wir ei-
nen Austritt von 10 - 5 € für Erwach-
sene und 5 - 3 € für Kinder.

13.10.2010 um 20:00 Uhr
Interreligiöses Gespräch zum Thema: 
Freiheit oder Unterdrückung in den



Kirchenmusik 

 Ein Band Projekt am Stralauer Platz und 
Sommerkonzerte in Alt-Stralau

 

Religionen - von Frauen, Männern, 
Kindern, Jugendlichen?
u. a. mit Imam Tariq , Rabbiner Roth-
schild, Frau Johnen (Buddismus), der
Rechtsanwältin und Abgeordneten Canan 
Bayram
Moderation: Pfr. Rudi-Karl Pahne, Leiter 
Institut Neue Impulse.

Boxhagen-Stralau und St. Markus

Gemeinsame Konfirmandenrüstzeit vom 
24. bis 26.9.2010 zum Groß Väter See.

Boxhagen-Stralau

Am Samstag den 25.9 um 17 Uhr lädt 
die Gemeinde Boxhagen-Stralau recht 
herzlich zu Hausmusik mit Frau Diestel-
horst und einem Grillabend in die Offen-
barungskirche ein. Eingeladen sind alle 
die Lust auf Hausmusik und leckerem Es-
sen haben. Der Abend ist kostenfrei, um 
eine Spende wird gebeten.

Das Band-Projekt am Stralauer Platz
Gott loben mit Musik. Aber auch fragen 
und hinterfragen, klagen und anklagen, 
Weg beschreiten und begleiten, Herzen 
erweichen und erreichen, Freude erleben 
und vergeben. Spielst du ein Instrument 
oder singst du oder verstehst was vom 
Ton, du textest oder komponierst, dann 
bist du herzlich eingeladen dabei zu sein, 
mitzumachen bei unserem neuen of-

fenen Band-Projekt. Offen bedeutet, dass 
es nie eine feste Besetzung geben wird, 
Jeder der sich angesprochen fühlt kann 
mitmachen und für Alle eine Bereiche-
rung sein. Ob du singen möchtest oder 
ein Instrument spielst, ob du mit deinem 
Cello oder deiner Flöte mal ein kleines 
Solo einbringst, ob du mit deiner Posaune 
oder Trompete eine 2. oder 3. Stimme im 
Bläsersatz übernimmst oder ob du als 
Schlagzeuger oder Gitarrist deinen festen 
Platz im Ensemble suchst, es steht dei-
nem Engagement und deinem Wollen 
und deinen Wünschen nichts im Wege. 

Ich freu mich auf deinen Anruf! Trau dich. 
Ron Dietze 0162 - 767 35 00 

Kirchenmusik in der Stralauer Dorf-
kirche immer sonntags um 17 Uhr 

26.9. – 447. Kirchenmusik 
Musik für Bläserquintett 
Werke von Franz Danzi, J.B. Förster und 
Astor Piazolla 
Dörte Pfeiffer - Flöte 
Martina Golz – Oboe 
Claudia Hein – Klarinette 
Christoph Dunmann – Horn 
Stefanie Landgraf – Fagott 

22.10. – 448. Kirchenmusik 
Konzert für Flöte und Orgel 
Werke von Mancini, Boellman, Händel, 
Boismortier 
Artur Dan – Flöte 
Anke Diestelhorst – Orgel
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Friedrichshain ist eine vielseitige 
Gegend. Die Richard-Sorge-Straße ist 

nach einem Kommunisten benannt, der 
für die Sowjetunion in Japan spionierte. In 
der Straße lockt das Schaufenster eines 
Ladens mit verschiedenen Sorten Met 
und Räucherwerk aus europäischen Roh-
stoffen. Druiden und germanische Prie-
ster mögen es verwendet haben. Gegen-
über dem Laden, zwischen zwei hohen 
Mietshäusern aus der Nachwendezeit, 
steht eine Kirche aus Holz. Die Fassade 
bilden dunkelbraune Bretter, senkrecht 
angebracht. Zwei große Fenster mit 
weißem Rahmen leuchten in die Welt. 
Für den einen Passanten wirkt der Bau 
irgendwie schwedisch. Michel aus 
Lönneberga könnte um die Ecke gehüpft 
kommen. Für den anderen könnte der 
Bau auch in einem Goldsucher-Kaff am 
Klondike River stehen. Beide Betrachter 
haben irgendwie Recht. In Friedrichshain 
an der Spree stehen wir vor der Kirche 
der methodistischen Gemeinde. Die 
Kirche wurde in Schweden gebaut und 
1948 in Berlin errichtet durch Spenden 
amerikanischer Methodisten. Die Vorgän-

gerkirche wurde im zweiten Weltkrieg 
zerstört. Gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts brachten Heimkehrer aus Ame-
rika das  methodistische Christentum 
nach Deutschland.

Methodisten! Ein Wort wie aus einem 
Schwarz-Weiß-Western. Streng blickende 
Männer Gottes ziehen mit Trecks aus 
Planwagen gen Westen, errichten plan-
mäßig Städte, arbeiten hart, urteilten 
hart, leben hart. Im Hintergrund fiedeln 
heroische Geigen. Großes Kino! Das ist 
das Klischee.

Die Wirklichkeit ist weicher und christ-
licher. Die Methodisten wollen nicht nur 
Gottes Wort verteilen sondern auch Brot 
geben an die, die hungern. Mit dem 
Verteilen von Brot erreichten die Me-
thodisten in Deutschland die Menschen. 
Besonders nach den großen deutschen 
Kriegen kümmerten sich Methodisten 
um hungernde und hoffnungslose 
Kinder. In Sonntagsschulen, in Kinder-
gottesdiensten lehrten Methodisten Kin-
dern Hoffnung und gaben ihnen zu essen. 
Über die Kinder erreichten die Metho-
disten die Eltern.

Was methodistische Geistliche Kindern 
und Eltern predigen, ist für Protestanten 
nicht exotisch. Zwischen der methodi-
stischen, reformierten und lutherischen 
Kirche besteht offiziell eine volle Kan-
zel- und Abendmahlsgemeinschaft. 
Das heißt, Geistliche dieser drei Kon-

Kiezgeschichte

Enge Verwandtschaft
von Michael Zeng

Wo heute die Holzkirche steht, be-
fand sich von 1895 bis 1945 die 
steinerne Elimkirche, die bei einem 
Bombenangriff zerstört wurde, bei 
dem auch der damalige Pastor mit 
seiner Familie ums Leben kam. Im 
Bild: Holzkirche in der Richard-Sor-
ge-Straße
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fessionen dürfen in der jeweils anderen 
Kirche predigen und das Abendmahl 
feiern. „Diese Nähe zeigt sich auch in 
der Ausbildung der methodistischen 
Pastorinnen und Pastoren“, erzählt der 
Pastor der Friedrichshainer Methodisten, 
Thomas Steinbacher. Er selbst wurde an 
der Methodistischen Hochschule in Bad 
Klosterlausnitz, Thüringen, ausgebildet. 
Man könne aber auch methodistischer 
Geistlicher werden über ein Studium 
der evangelischen Theologie und einem 
speziellen Zusatzsemester. Was das 
Methodistische ausmacht, erklärt Pa-
stor Steinbacher so: „Ich bin nicht in der 
Kirche, weil ich als Baby getauft wurde 
und konfirmiert bin, ich bin hier, weil ich 
mich bewusst bekannt habe und am Le-
ben der Gemeinde aktiv teilnehme.“ Eine 
nur formale Mitgliedschaft, passiv auf 
dem Papier, gäbe es kaum in der Metho-
distischen Kirche, meint Steinbacher. In 
der Holzkirche in Friedrichshain sind zum 
Gottesdienst meist rund fünfzig von  ein-
hundertfünfzig Gemeindemitgliedern ver-
sammelt. Die Mitglieder kommen haupt-
sächlich aus den Ostberliner Bezirken. 
In ganz Berlin gibt es zehn Gemeinden. 
Mit einhundertfünfzig Mitgliedern ist die 
Gemeinde der Holzkirche für deutsche 
Verhältnisse mittelgroß. „Ich möchte 
die Gemeinsamkeiten zwischen den 
Konfessionen betonen, nicht die Un-
terschiede,“ erklärt der methodistische 
Pastor. „Ein Unterschied ist vielleicht, 
dass der Gottesdienst nicht so streng 
liturgisch abläuft wie in anderen evan-

gelischen Kirchen. Wir versuchen, unser 
Christentum als Sache zu leben, die von 
Herzen kommt.“ Zum Gottesdienst ist je-
der willkommen und eingeladen. „Komm, 
kuck´s Dir´s an,“ würde Steinbacher 
einem interessierten Schulkind zurufen.

Finanziert wird die Gemeindearbeit über 
monatliche Beiträge der Gemeindemit-
glieder. Jeder gibt so viel er kann oder 
will. Ein Teil des Geldes geht an die me-
thodistische Kirche in Deutschland, die 
damit die Geistlichen und ihre Verwaltung 
bezahlt. Wichtig bei der Finanzierung ist 
die Unabhängigkeit vom Staat. Das 
sei das Freikirchliche, meint Steinbacher.

Offen und aufgeschlossen sind die Me-
thodisten nicht nur für Menschen, die zu 
ihnen kommen wollen. Offen und aufge-
schlossen gehen die Methodisten auch 
auf andere zu. Mit der evangelischen 
Pfingstgemeinde gab es mal gemein-
same Bibelkreise. „Leider sind die 
Kontakte eingeschlafen“, bedauert Pastor 
Steinbacher.

Die entstehende evangelische Grund-
schule findet Steinbacher eine gute Sa-
che. Das Faltblatt der Schule hat er aus-
gehängt, in der Holzkirche am Schwarzen 
Brett. Steinbacher würde seine Kinder 
auch in diese Schule schicken. Einige 
junge Familien seiner Gemeinde sind 
interessiert. Der Methodist findet es gut, 
wenn Kinder neben dem Schulstoff auch 
christliche Werte erfahren.

Für die methodistische Gemeinde 
ist Kirche nicht nur das Gebäude, 
sondern Kirche besteht aus Men-
schen. Kirche ist Haus und Heimat. 
Im Bild: Pastor Thomas Steinbacher 
durch ein Fenster der Ruinen der
Elimkriche blickend.
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Adressen / Öffnungszeiten:

Auferstehung:   www.auferstehungskirche-berlin.de
E-Mail:    gemeindebuero@auferstehung-berlin.de
Pastorin:  Susanne Krömer, Pasteurstr. 4, 10407 Berlin, Tel.: 43 73 59 22
   abwesend bis 15.9.
Gemeindebüro:  Di 16:00-18:00 Uhr, Fr 11:00-13:00 Uhr, Fax: 426 57 91
Friedhof:  Indira-Gandhi-Straße 110, 13888 Berlin, Leiter: Heinz Heinichen,  
   Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18 
Kindergarten:  Diestelmeyerstraße 7, 10249 Berlin, Tel.: 429 19 86, Leiterin:   
   Dörte Brückner 

Galiläa-Samariter: www.samariterkirche-berlin.de 
E-Mail:   gemeindebuero@galilaea-samariter.de
Pfarrer:   Peter E. Sedler, Samariterstr. 27, 10247 Berlin, Tel.: 53 65 89 42
   Sprechstunde: mittwochs 17:30-18:30 Uhr 
Gemeindebüro:  Di 14:00-16:30 Uhr, Fr 10:00-12:30 Uhr, Tel.: 426 77 75
Kantorin:  Ulrike Blume, Tel.: 48 62 40 09
Kantor:   Lothar Kirchbaum, Tel.: 426 12 59
Gemeindeschwester: Anne-Margret Neuberg, Telefon über Gem.-Büro 426 77 75
   Sprechstunde: mittwochs 13:00-14:30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59
Arbeit mit Kindern: Lutz Dillenardt, Tel.: 924 76 03
Arbeit mit Ausländern: Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43, Mi 11:00-15:30 Uhr, Do   
   13:00-17:00 Uhr, E-Mail: auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de
Kita Samariter:  Samariterstraße 27, 10247 Berlin, Tel.: 53 65 89 41
   Leiterin: Sylvia Freyer, E-Mail: samakiga@gmx.de
Kita Galiläa:  Rigaer Straße 9, 10247 Berlin, Tel.: 422 59 44, 
   Fax: 74 78 09 10, Leiterin: Ulrike Höckel, 
   E-Mail: galilaeakita@arcor.de
Kontakt Bibelabend:  bibelabend@gmx.de

St. Markus:  www.markus-evangelisch.org
E-Mail:    st.markus.gemeindebuero@web.de                                                                                                       
Pfarrer:   Johannes Simang, im Pfarrbüro: Stralauer Platz 32,10243 Berlin
   Telefon/Fax: 29 66 24 96, montags 15:00-18:00 Uhr, donnerstags 
   16:00-19:00 Uhr außer am ersten Montag im Monat
Küsterei:  Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin, Tel./Fax: 296 02 90
   Mo-Mi, Fr 9:00-12:00 Uhr, Henrik Schiemann
Jugendbüro:  Stralauer Platz 32, 10243 Berlin, Tel./Fax: 29 77 99 65

Evangelische 
Auferstehungs-
Kirchengemeinde
Friedenstr. 83
10249 Berlin
Telefon: 426 57 91
Fax: 42 08 76 70

Evangelische 
Galiläa-Samariter-
Kirchengemeinde
Samariterstr. 27
10247 Berlin
Telefon: 426 77 75
Fax: 42 01 56 58

Evangelische St. Markus-
Kirchengemeinde
Marchlewskistraße 40
10243 Berlin
Telefon/Fax: 296 02 90

Redaktion: Th. Neumann, Ch. Stange, H. 
Streitner, M. Zeng, R. Hirth; Bildnach-
weis: S. 1, 5, 6: H. Streitner; S. 3, 4, 5: St. 
Markert; S. 16, 17: M. Zeng
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   Di 17:30-20:00 Uhr und Mi 17:30-21:30 Uhr
Predigtstätten:  (LH) Lazarus-Haus, Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin
   (AH) Andreas-Haus, Stralauer Platz 32, 10243 Berlin
Friedhof:  Konrad-Wolf-Str. 33/34, 13055 Berlin, Tel.: 971 13 26, Leiter: Herr  
   Bartenstein, Bürozeiten: Mo, Di, Do 9:00-12:00 und 13:00-15:00,  
   Fr 9:00-12:00 Uhr
Kantor:   Sebastian Oelke, dienstags 18:00-19:00 Uhr in Küsterei, Tel.: 
   64 83 85 12 

Pfingstkirche:  www.pfingstkirche-berlin.de
E-Mail:    info@pfingstkirche-berlin.de
Vakanzvertretung u. Geschäftsführung: Pfrn. Susanne Krömer, Tel. 43 73 59 22
Vakanzvertretung:  Pfr. Peter E. Sedler, Tel. 53 65 89 42
Pfarrdienst und Seniorenarbeit: Pastorin i. R. Christa Drews, Tel. 426 40 53 
Gemeindebüro:  Di 14:00-18:00 Uhr, Do 9:00-11:00 Uhr, Tel./Fax: 427 39 28
Musik:    Kantor i.R. Wolfgang Tretzsch, Tel.: 607 53 24
Theaterarbeit:   Martin Voerster, Tel.: 29 35 28 94

Boxhagen-Stralau:  www.boxhagen-stralau.de 
E-Mail:    evangelischekirchengemeinde@boxhagen-stralau.de 
Gemeindebüro:  Di 16:00-18:00 Uhr, Fr 9:00-12:00 Uhr,
   Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34
Pfarrer:   Dr. Christoph Schuppan, Simplonstr. 31/ 37, 10245 Berlin, 
   Tel.: 291 08 70
Pfarrerin:   Elisabeth Roth, Brandtstr. 30, 13467 Berlin, Tel.: 24 53 04 97
Gemeindepfleger:  Burkhard Batze, Tel.: 291 09 67
Gemeindeschwester:  Brigitte Herhold, Tel.: 291 09 67
Kantorin:   Anke Diestelhorst, Tel.: 695 99 367
Küsterin:   Christina Hallmann, Manuela Harzmann, Tel.: 291 09 67
Arbeit mit Kindern:  Petra Neumann, Tel.: 292 68 21
Friedhof:   Tunnelstr. 5-11, Tel.: 971 13 26, Fax: 97 10 50 82
Kita Sonnenblume:  Niemannstr. 1, 10245 Berlin, Tel.: 26 94 80 55, Fax: 291 19 59
Leiterin:   Susanne von Gierke
E-Mail:    ev.kita.sonnenblume@lycos.de
Kita Regenbogenfisch: Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin, Tel.: 291 12 72
Leiterin:   Anette Bartsch
E-Mail:    kontakt@regenbogenfischkita.de

Evangelische 
Pfingst-Kirchengemeinde
Petersburger Platz 5 
10249 Berlin
Telefon/Fax: 427 39 28

Evangelische 
Kirchengemeinde
Boxhagen-Stralau
Simplonstraße 31
10245 Berlin
Telefon: 291 09 67
Fax: 294 15 34
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Beiträge, die uns nach Redaktions-
schluss erreichen, werden nicht berück-
sichtigt. Die Redaktion behält sich vor,
die von den namentlich benannten Au-
toren eingereichten Beiträge unter
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